
Aktuelle Informationen

DGS unterstützt Förderprogramm der Bundesregierung I Jetzt kommt esdarauf an, Nägel mit Köpfen zu machen / Fra-
gebogenaktion zur Erleichterung der Antragstel lung

20 Prozent Zuschuß
für SolaranlagenVon Axel Urbanek. München

Das Bundeskabinett hat am 14. Septembet 1977 ein Programm zur Förderung
heizenergiesparender Investi t ionen beschlossen. Danach sol len innerhalb der
nächsten vier Jahre insgesamt 4,35 Mrd. DM an Zuschüssen auch für Solaranlagen
zur Verfügung gestel l t  werden. Die Tagespresse berichtete ausführl ich darüber.
Anträge können voraussichtl ich erst gegen Jahresende gestel l t  werden, weil  die-
ses Programm erst unter der Voraussetzung einer Finanzbetei l igung der Länder
und entsprechender Verwaltungsvereinbarungen mit ihnen anlaufen kann. Die
DGS ist bereit ,  an der Ausarbeitung der Richtl inien sowie an der Verwirkl ichung
des Programms mitzuwirken. Zur Erleichterung der Antragstel lung schickt sie
interessierten Bauherren und Hausbesitzern schon vorher Fragebögen zu, damit
die Bewerber das Antragsverfahren, das zumindest im ersten Jahr im "Windhund-

verfahren" durchgeführtwerden sol l ,  schnell  und reibungslos über die Bühne brin-
gen können.

Das Programm wurde im Rahmen der bauten, sondern auch in Neubauten ge-
Maßnahmen zur Modernisierung und fördert werden. Diese bevorzugte Son-
zur Energieeinsparung als gemeinsame derstel lung der Solartechnik ist der
Angelegenheit von Bund und Ländern entscheidende Punkt, der sie erstmals
vom Bundeskabinett beschlossen. Es als eine Technologie heraushebt, der
ist demnach als ein Angebot an die eine besondere Förderung zutei l  wer-
Länder  zu  vers tehen (s .  Kommentar ) .  den muß.
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Inhalt des Programms
Das Programm beginnt 1978 und ist
mit einem Gesamtvolumen von 4.35
Mrd. DM für vier Jahre konzipiert.  Da-
nach soli es in ein längerfristiges E,ner-
giesparkonzept auf der Basis des um
dcn Komplex  Energ iee insparung erwe i -
terten Wohnungsmodernisierungs-Ge-
setzes überführt werden.

Gefördert werden bestimmte energie-
sparende Investi t ionen. Ein Maßnahme-
katalog wird jedoch erst im Rahmen
von Verwaltungsvereinbarungen mit
den Ländern festgelegt. Das Bundeska-
binett geht jedoch davon aus, daß ins-
besondere begünstigt werden sol len
- der Einbau von außenliegenden

Fenstern und Fenstertüren mit Iso-
I  ie r -  oder  Mehr fachverg lasung

2OPrczent Zuschuß
Die Bundesregierung schlägt den Län-
dern vor. die Maßnahm en mit 20 % der
förderungswürdigen Investi t ionskosten
zu bezuschussen. Die N{indestgrenze
der Investi t ionen sol l  4 000 DM. die
Höchstgrenze l2 0^00 DM je Wohnein-
heit bzw. je 100 ml Nutzf läche in son-
st igen Gebäuden betragen, die jährl i-
che Höchstgrenze je Antragstel ler (für
Mietwohnungen und sonstige Gebäude)
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Mit den vorgesehenen Mitteln sol len
ein Auftragsvolumen in der Größen-
ordnung von mehr als 20 Mrd. DM ini-
t i iert und insgesamt etwa zwei Mil l io-
nen Wohnungen bzw. Aquivalente in
sonstigen Gebäuden gefördert werden.

Unterstützung der DGS
Die DGS setzt sich als gemeinnützige
nationale Vereinigung in zweierlei I-Iin-
sicht für die optimale Verwirklichung
des Förderprogram mes e in .
1. Die DGS ist bereit ,  die aus ihrer

zweijährigen Arbeit gewonnenen
Erfahrungen zur Beratung beim Ab-
fassen der Richtlinien zur Verfü-
gung zu stel len.

2. Die DGS tr i t t  in ihrer umfassenden
Aufklärungsarbeit dafür ein, daß af
le Maßnahmen zur Senkung des En-
ergiebedarfs in der Haustechnik er-
gri f fen werden, und zwar von der
Verbesserung der Wärmedämmung
und Heizungsregulierung bis hin
zum Einbau kompletter Solaranla-

FtirderUegrenzung nicht zu eng
ziehen
Zu dQn Richtl inien hat die DGS vor al-
lem die Anregung, bei der Begrenzung
der Förderung auf 12 000 DM pro
Wohneinheit überal l  dort Ausnahmen
zuzulassen, wo dies volks- und energie-
wirtschaft l ich sinnvol l  erscheint.

Dadurch könnte vermieden werden,
daß z. B. ein Hausbesitzer, der sich für
den Einbau einer Solaranlage entschie-
den hat, nun auf eine verbesserte Wär-
medämmung verzichtet, weil  die Solar-
aniage bereits 1 2 000 DM kostet. Es
könnte durch eine flexiblere Obergren-
ze auch verhindert werden, daß die
Auslegung von Solaranlagen sich zu
stark an dem festgesetzten Betrag als
am günstigsten Verhältnis von Investi-
tionskosten zur Energieeinsparung und
Wirtschaftlichkeit orientiert. Bei star-
rer Obergrenze könnten Anbieter und
Bauherren dazu verieitet werden, Tei l-
anlagen (2. B. ohne ausreichende Spei-
cherkapaz i tä t )  zu  bauen,  nur  um im
vorgegebenen Kostenrahmen zu blei-
ben. Auch wenn man davon ausgehen
darf, daß der aufgeschlossene Bürger
auch noch einige tausend Mark über
die Förderhöchstgrenze hinaus inve-
st iert,  so ist doch die psychologische
Wirkung einer strikten Begrenzung
nicht zu vernachlässigen.

Die DGS will sich ferner dafür einset-
zen, daß auch Windenergienutzung, so-
weit sie zur Raumheizung dient, aus-
drücklich in den Katalog der förde-
rungswürdigen Maßnahmen aufgenom-
men wird.

Fragebogenaktion für die Antrag-
stellung
Die DGS wird, wie bisher, mit al len ihr
zur Verfügung stehenden Mitteln eine
sachliche Aufklärung der Bevölkerung
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Der Einbau von Solaranlagen (Kollek- zelnen Gemeinden zur Verfügung ge-
toren zur direkten und Wärmepumpen stel l ten Mittel die Vergabe in der Rei-
zur indirekten Nutzung der Sonnen- henfolge des Eingangs der Anträge
energie) sol l  jedoch nicht nur in Alt- statt f indet.
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über die heute bereits real isierbaren
Möglichkeiten der Solartechnik betrei-
ben, und zwar durch Veranstaltunsen.
Presseinformationen und nicht zufttzi
durch diese Zeitschri f t .  Die DGS wil l
sich aber auch dafür einsetzen. daß die
S o n n e n e n e r g i e  s t e l s  s o  g e n u l z t  w i r d ,
daß beim Betr ieb der Anlagen mög-
l ichst wenig Hil fsenergie verbraucht
wtro.

Da die Anträge in der Reihenfolge ih-
res Eingangs berücksichtigt werden so[-
len, kommt es darauf an, die Bewer-
b e r  s o  f r ü h z e i t i g  w i e  m ö g l i c h  ü b e r  a l l e
Einzelheiten und Bedingungen der An-
tragstel lung zu informieren. damit kei-
ne Verzögerungen clurch Formfeh ler
oder nicht vollständig verfügbare Un-
terlagen entstehen. Die DGS wird des-
halb allen an einer Antragstellung Inte-
ressierten einen Fragebogen zusenden.
auf dem die geplanten Ma{Jnahmen
aufgeführt werden soi len. Jeder. der
den. .Fragebogen an  d ie  DGS sch ick t ,
e rhä l l  über  e in  Computerprogramm
dann d ie  fü r  ihn  w ich t igen we i te ren  In -
IOrmationen.

Die eingehenden Fragebogen sol len
g le ichze i t ig  dazu ausgewer te t  werden,
ernen Uberb l i ck  über  d ie  zu  erwar ten-
den Anträge und ihren Inhalt zu be-
kommen, damit Unklarheiten ECf .
noch vor Beginn des Antragsverfahrens
bese i t ig t  werden können.

Baden-Württemberg

Die Landesregierung Baden-Württem-
berg, die im Sommer erstmals in der
Bundesrepublik Deutschland ein För-
derprogramm zum Einbau von Solar-
anlagen aufgestellt hat (vgl. Sonnen-
energie 4177 , S. 65), hat aufgrund des
großen Andrangs beschlossen, die Mit-
tel für die direkte Bezuschussung von
1,5 auf 4 Mil l .  DM zu erhöhen.

Das Ministerium für Wirtschaft,  Mittel-
stand und Verkehr des Südwest-Staa-

stockt Förderprogramm auf

Unabhängig von diesem Programm för-
dert dic Bundesregierung den Einbau
von Solaranlagen in bundeseigene Ge-
bäude. Damit wird ein Demonstra-
t ionseffekt erzeugt und zugleich das
Marktr isiko für die Herstel ler von so-
lartechnischen Anlagen und Kompo-
nenten vermindert.  Für diesen Zweck
sind im Rahmen des Programms "Zu-
k u n f t s i n v e s l i t i o n e n "  f t i r  ä i e  n ä c h s t e n
drei Jahre insgesamt 30 Mil l .  DM be-
rertgestel l t  worden.

Abschreibungsmöglichkeiten
Ebenfal ls unabhängig von dem neuen
Förderprogramm gelten die bisherigen
Abschre ibungsvergüns t igungen auch
f ür Solaranlasen weiter:
- Erhöhte Äbsetzung nach g 7 b EStG

b e i  E i n b a u  i n  e i n  E i n -  o d e r  Z w e i f a -
mil ienhaus im Zuge der Err ichtung
d e s  G e b ä u d e s

- Abschreibung nach g 82 a ESTDV
bei nachträgl ichem Einbau in ein
vor  dem l .  Januar  1957 er r i ch te tes
privates Wohngebäude

'- Sofort absetzbarer Erhaltunssauf-
wand be i  Ersa tz  e iner  unbrau ihbar
gewordenen Heizanlage durch eine
mit Sonnenenergienutzung kombi-
nierte Anlage.

- Investi t ionszulagen nach $ 4 a
l n v Z u l G  1 9 7 5  k ö n n e n  f ü r  A n l a g e n ,
die zum Anlagevermögen eines Be-
tr iebes gehören, gewährt werden.

tes hatte gerechnet, daß mit dem zu-
nächst ausgewiesenen Betrag etwa 500
private Bauherren und Eigenheimbesit-
zer einen direkten Zuschuß von 30 %
der Investi t ionskosten für Solaranlaeen
zur  Brauchwassererwärmung bekom-
men würden.  Da im Jahre  1975 in  der
gesamten Bundesrepubiik erst 250 So-
laranlagen instal l iert worden waren.
so l l te  nun abgewar te l  werden,  ob  s ich
genügend Interessenten melden wür-
den. Wie sehr gerade der private Bürger

bereit  ist,  bei entsprechenden Anreizen
erhebiiche Eigenmittel für eine krisensi-
r :here  Energ ieversorgung,  zumindes t
aber  fü r  d ie  E insparung beacht l i cher
Fnerg iemengen au fzubr ingen,  wurde
jetzt zum ersten Mal sichtbar: Bereits
in den ersten Wochen der Antrasstel-
l u n g  h a t r e n  s i c h  m e h r  a l s  |  7 0 0  p i i v a t -
leute für die Förderung interessiert.
Die Landesregierung handelte schnell
und großzügig, indem sie al lein diese
Breitenförderung im Rahmen des
Energiesparprogramms des Wirtschafts-
mir isters auf 4 Mil l .  DM aufstockte.
Dieses Programm wird nicht nur von
anderen Bundesländern, sondern auch
von der Bundesregierung und dem
Ausland mit besonderer Aufmerksam-
keit verfolgt.  Es kann als Test für das
inzwischen angekündigte Bund/Län-
der-Programm zur Förderun g heizener-
gresparender Investi t ionen dienen. Dies
wird dadurch mögiich, daß der Antrag-
steller sich verpflichtet, einen einfä-
chen Fragebogen mit den wichtiesten
Daten der  An lagekos ten  und,  söwei t
fes ts le l lbar ,  der  Energ iee insparung aus-
I  u l t  t .

Nützl ich könnten auch die in Stutteart
gemachten  Er fahrungen mi t  den R i ;h t -
linien sein. Das Land schränkt nämlich
die Förderung bewußt auf Anlagen
ein, die eine optimale Sonnenenergie-
ausbeute gewährleisten. So soll dasJijr
den Einbau vorgesehene Dach mög-
l ichst nach Süden geneigt sein, und
zwar  in  e inem Winke l  zw ischen 25  und
45o, der für die Sommernutzuns die
bes ten  E ins t rah lungswer te  b ie te t l  Der
Zuschuß sol l te keinen Anreiz bieten.
So laran lagen auch un ter  ungünst igen
Bedingungen zu betreiben und damit
negative Beispiele ,u "oT;r, 

urbanek

Zu unserem Bei t rag "25 
00C kamen nach

Sasbach "  i n  He f t  4177  ,  S .  6  |  ,  t e i l t  uns  d i e
li gd - So l.a1 Qm.ibl1, La ngenau. ergänzend mi t.
oilJ es srch bcr dem Aussteller Ins. Kittler
um t len Rcgionalvert reter  der Fi rma im ba-
dischen Raum handelt. Ferner wurde be-
kannt, daß die beiden Großunternehmen der
Ausstel lung die DGS-Mitg l iedsf i rmen Roöerf
B.osch G mbH_ Ge-schtift sbereich Junkeri,
wernau, und, BBC/SMll, Walldorf, waren.

Kunststoff-Bau-Elemente
Dr.-Ing. Roderich W. Gräff
EgerländerStraße2-4
6108 Weiterstadt 2
Telefon: 06{50 13843

KBE-Solarmeßgeräte
zur Messung der einfallenden Sonnenenergie in W/rn2

SOLARZELLEN . ANZEIGEGERATE _
SCHREIBER INTEGRATOREN

Ohne Batterie oder Stromanschluß können mit dem abgebildeten
hand l ichen S O L  A RMETER d ieGloba ls tä t lun lund ih re
Anteile an direkter, diffuser und vom Boden reflektterter Strah_lung gemessen werden.
Preis,DM 238,-, Tasche DM 25,-, Versand DM 5,_,plus Mehrwertsteuer.

Sonnenko i lek to ren
Wärmepumpen
Heizungen

-  inc l i v idue i le  Bera tunq-  se i t  Jahren.be-währ te -An lagen
-  racn9erechte  Montaqe-  Serv ice  und Störd ie f rs t

F ü r  S e l b s t m o n t a g e :  E i n z e t t e r t e  u n d
öera tu  ng

SES-Fr iedr ich  Müi le r  cmbH.  Kur t -
s .cnumach_er -St r .  1  5 ,  9034 Germer ing /
Munchen O89/A4I6 i3g

Unser  Spez ia lgeb ie t :
v-erbesjeru n9 bestehender Heizu ngen
durch  So laran lagen

Beisp ie l  Nr .
3 :  l  /a rmwasser  fü r  4  personen
-  50nnenko l lek to ren  6  qm-  so la rbo i le r
-  Sämi l i che  Zubehöre-  Montage

DM 6 800.--
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